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Deutſches Reich
Auf das ſeitens der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
un den Kaiſer gerichtete Glückwunſchſchreiben iſt folgende
Erwiderung ergangen
Die Aelteſten der z fmannſchaſt von Berlin haben die Auf

merkſamkeit gehabt Mir zur Wiederkehr meines Geburtstages
eine wiederum durch ihre Ausſtattung ſich auszeichnende Adreſſe
zu widmen den Sinn welcher ſich darin ausſpricht weiß Jch

aufrichtig ſche ferit Jndem Jch Jhnen für Jhre treuge
meinten Wünſche herzlich danke will Jch Mich erfreut über

re Mittheilung von der neu belebten und erfolgreichenWMtigteit auf dem gewerblichen Gebiete gern der Hoffnung

hingeben daß dieſe Bewegung auch den Wohlſtand der Ar
beiterkreiſe mitbegründe

Berlin 31 März 1880 gez Wilhelm
GHei der zweiten Leſung der Militärgeſetznovelle

werden die Konſervativen den in der Kommiſſion abgelehnten
e auf Einſchaltung eines neuen e F 34wonach in außerordentlichen Fällen durch kaiſerliche Verord
nung die beiden jüngſten Klaſſen der Erſatzreſerve zur Uebung

einberufen werden können wiederholen
Das Freie Deutſche du in Frankfurt a Mhat eine Petition die Schreibung der deutſchen Sprache be

kreffend an den Reichstag gerichtet danach ſoll die Gleichför
migkeit der Schreibung ſo weit dieſelbe für das Bedürfniß

iſt in freier Vereinbarung der Reichs
regierun mit ſämmtlichen deutſchen Bundesregierungen ſowiemit Oeſterreich und den deutſchſprechenden Kantonen der

ſoll dann erfolgen
auf Grund von Vorſchlägen einer Sachver S 7

u der indeſſen nicht blos Schulmänner und SprachgelehrteLndern auch geeignete Vertreter der allgemeinen Bildung hin

zuzuziehen wären dabei würde der herkömmliche allgemeine
Gebrauch möglichſt zu ſchonen doktrinäre Liebhabereien fern
zu halten und auf dieſem Gebiete nothwendige Freiheit der
Bewegung zu wahren ſein

Jn Charlottenburg war ſeinerzeit auf Antrag des
dortigen Bürgermeiſters re von der königlichen Regierung

zu Potsdam die o inarunterſuchung gegen den Stadt
rath Ahlemeier eröffnet worden weil derſelbe in einigen
Aeußerungen in der StadtverordnetenVerſammlung die Grenze
des parlamentariſch Zuläſſigen überſchritten haben u Die
Unterſuchun endete damit daß Herrn Ahlemeier im Disziplinar
wege eine Geldſtrafe von 60 M auferlegt worden iſt

Heinrich von Treitſchke und ſein Wort
über unſer Judenthum

Ein Wort zur Verſtändigung von Karl Fiſcher Dr phil
Profeſſor am Gymnaſium zu Frankfurt a/M

M Gladbach und Leipzig E Schellmann 1880
Der Verfaſſer des Wortes zur Verſtändigung iſt ein alter

Poarteigenoſſe von H von Treitſchke welcher ſich nicht ohne
Bedauern in der Judenfrage von ihm ſcheidet

die Schuld vieler Juden aber er läugnet die Schuld der
Juden Darin liege eben die vulgäre Ungerechtigkeit nicht den

Er läugnet nicht

Bruchtheil der Schuldigen welchen man nicht feſtſtellen könne
ſondern die ganze Maſſe welche greifbar beſchimpfbar und be
kämpfbar ſei zu verdammen Den Unterſchied welchen Tr zu
Ungunſten der deutſchen Juden zwiſchen den Juden des Oſtens

und denen des Weſtens macht ſucht er durch eine raiſonnirende
Ueberſicht der Geſchichte des europäiſchen Judenthums zu wider

1 Beilage zu Nr 8S1 der Saale Zeitung
denn das Germanenthum habe die klaſſiſchen wie die antiken
Jdeale völlig mit ſeinem eigenſten Weſen verſchmolzen Das
will Fiſcher nicht gelten laſſen und beruft ſich auf Rudolf von
Raumer Jch fürchte das iſt ein Streit um Worte

Die unverhältnißmäßige Machtſtellung welche das jüdiſche
Element in der Preſſe einnimmt beſtreitet er mit Unrecht
während er nicht ohne Grund dagegen proteſtirt wenn gerade
dieſes Element vorzugsweiſe oder gar ausſchließlich für die
Fehler der liberalen Parteien verantwortlich gemacht werden
ſoll Jn dem Streite zwiſchen Lazarus und Treitſchke ob das
Judenthum wie der erſtere will ganz in demſelben Sinne
deutſch ſei wie das Chriſtenthum ſcheint ſich Fiſcher auf die
Seite von Lazarus zu ſtellen Mir ſcheint wie ſchon früher
ausgeſprochen Cohen das richtige zu treffen wenn er ſchließ
lich an Stelle der theoretiſchen Frage die praktiſche Forderung
ſetzt die Juden ſollten in Anſchauung Geſinnung und Gewohn
heit immer mehr Deutſche werden Sie können das um ſo eher
als ja darin muß man Fiſcher Treitſchke gegenüber beiſtim
men nichts verkehrter iſt als die Behauptung daß der Chriſt
und der Jude in den höchſten und heiligſten Fragen des Ge
müthslebens grundverſchieden empfänden Der Verfaſſer hätte
hier darauf hinweiſen können wie vielfach der von moderner
Gemüthskultur unberührte deutſche Bauer wo es ſich um das
Vermögen handelt gegen ſeine Blutsverwandten ſeien es Eltern
ſeien es Kinder oft mit einer Liebloſigkeit verfährt die einem
gebildeten chriſtlich germaniſchem Gemüthe hundert mal fremder
iſt als das Verhalten welches ein Jude den Seinigen gegen
über zu beobachten pflegt Jch möchte hier noch fragen hat
Herr v Treitſchke Gelegenheit zu beobachten wie ſich der Jude
in den höchſten und heiligſten Fragen des Gemüthslebens zu
verhalten pflegt Zum Schluſſe weiß Fiſcher noch wie die
Duldung gerade aus einer chriſtlichen Geſinnung entſpringen
könne und entſpringen müſſe

So beachtenswerth die Fiſcher ſche Schrift auch iſt und ſo
dringend wir ſie auch allen Leſern die ſich für den Gegenſtand
intereſſiren empfehlen können ſo will es uns doch ſcheinen
daß es auch Fiſcher nicht genügend gelungen iſt die verſchiede
nen hier durcheinander gewirrten Fragen rein auseinander zu
legen Sein Wahrheits und Billigkeitsſinn verdient volle An

erkennung AHalle den 6 April
Die theologiſche Fakultät der hieſigen Univerſität ernannte

den Oberkonſiſtorialrakh Schubring in Deſſau anläßlich der
Feier des 50jährigen Amtsjubiläums deſſelben worüber wir
geſtern an anderer Stelle bereits berichteten zum Doctor
theologiae

Stadt verordneten Sitzung am 5 April
Anweſend waren als Vertreter des Magiſtrats die Herren

Bürgermeiſter vom Hagen die Stadträthe Jordan von Holly
orhe und Lamprecht von Stadtverordneten die Herren Apelt

olla Demuth Fiebiger Dr Freytag Gneiſt Göcking Görlitz
Gruneberg Haenert Hartmann Pr Hüllmann Jentzſch Keil
Dr Knoblauch gvrefs w Lwowsky Dr Müller Vr Opel
Preßler Reinecke Roth Sachs Senff Dr S
Weinack Werner Wolff 30 Entſchuldigt ſind Dr Kohlſchütter
Ernſt v Radecke Bethcke Steckner bis 5 Uhr Kyritz von 7 UhrSchulze von 6 Uhr ab

Der Vorſitzende Herr Juſtizrath Göcking theilt mit daß
geh Dr Richter auf Veranlaſſung ſeiner vorgeſetzten

ehörde in Magdeburg ſein Mandat als Stadtverordneterniederlege Herr 5Juſtizrath Fiebiger betont das an und fürſich ſeltene Ereigniß daß ei
ein Beamter aus der Verſammlung

chrader Schulze d

7 April 1880
Magiſtrat und die Mitglieder dese Der Herr Vorſi ende

bezeichneten Richtung

Gerücht niederzuſchlagen
Kuratoriums um eine Erklärung darüber
erwidert hierauf daß ein Antrag in der bezei t
vom Kuratorium des Gymnaſiums nicht n ſei HerrProf Dr Opel meint daß mit dieſer Erklärung noch nicht
ausgeſchloſſen ſei ob nicht irgend ein Antrag in der Ange
en an die Behörde gelangt ſei und bittet wenn es
irgendwie angänglich erſcheine auch darüber um eine Erklärmng
Der Herr Vorſitzende entgegnet daß er ſelbſt der zwar Mit
glied des Kurgtoriums aber nicht deſſen Vorſitzender ſei ſich
nicht für verpflichtet halte Auskunft über Vorgänge im Kura
torium zu geben er ſtelle es jedoch Herrn Dr Opel anheimſich an gen Direktor Naſemann zu wenden Herr Stadtrath
Zernial erklärt namens des Magiſtrates daß von deſſen Seite
kein Schritt in der angedeuteten Richtung geſchehen ſei Hierauf
geht die Verſammlung zur Tagesordnung über

1 i Hr Dr Schrader Die im Sept v J eingeſetzte
Kommi zur Vorberathung der Frage ob die vom Verein27 Volkswohl begründete Fortbildungsſchule ſeitens

er Stadt übernommen werden ſolle hat einſtimmig beſchloſſen
empfehlen 1 daß die Fortbildungsſchule definitiv von der

tadt übernommen werde 2 daß zur Fortführung der Schule
zunächſt für das Sommerſemeſter 1000 M bewilligt und die
aus der Bewilligung für das Winterſemeſter erſparten 500 M
noch verwendbar bleiben Der Verein für Volkswohl dagegen
8 bercit die aus dem Schulgeld der Stadtkaſſe zufließende

umme bis auf 1000 M zu ergänzen und der Stadt den Reſt
eines ihr zur c w der Fortbildungsſchule ſ Z v
Legates von 1000 ark zu überweiſen 3 dem Ku
ratorium ſoll bis zum 1 Okt d J Zeit gelaſſen werden um
für einen definitiven Beſchluß über die Weiterführung der Schule
einen Organiſations und Lehrplan zu entwerfen Hr Geh Rath
Knoblauch weiſt unter weiterer Darlegung der Verhältniſſe
darauf hin daß es im Jntereſſe der Schule zu deren feſterer
Geſtaltung liege wenn die Stadt ſie übernehme während der
Verein für Volkswohl auch künſtig die ihm gemäß ſeines Sta
tuts obliegenden Pflichten der Schule gegenüber zu erfüllen be
reit ſein werde Hr Stadt R Zernial empfiehlt die Ge
nehmigung der wo infolge deren der Schuletat mit vor
läufig mindeſtens 3000 M belaſtet werde im Intereſſe des Hand
werkerſtandes für welchen die Fortbildungsſchule gegenüber den
Fortſchritten auf allen Gebieten ein Bedürfniß ſei Die Schule
obligatoriſch zu machen um den Staatszuſchuß von der Un
koſten zu erhalten empfehle ſich nicht weil dann
bei der Zahl von ca 2000 Lehrlingen in der Stadt die Schule
in ſolcher Ausdehnung ganz anderer Mittel bedürfte auch
würden die jetzt freiwillig kommenden Schüler der Fortbildungs
ſchule durch den Zuwachs von ſo vielen zwangsweiſe herbeige
ogenen nur geſtört und in ihrem Streben werden

h erinnert daran daß die Sonntagsſchule denſelben
weck verfolge wie die Fortbildungsſchule und beide Anſtalten

doch nicht gut nebeneinander beſtehen würden er empfiehlt die
Vereinigung beider was dann Hr StadtR Zernigal auch in
Ausſicht ſtellt Die Anträge der Kommiſſion und des Magiſtrates
werden angenommen
2 Der Herr Vorſitzende referirt über einen Erlaß der könig

lichen Abtheilung für Steuer Domainen und Forſt
weſen nach we u der Miniſter genehmigt hat daß ein Aus
tauſch des Giebichenſteiner Amtsziegelei Grundſtücks
40 a 84 qm groß gegen den Seebener Buſch und die Uebergabe
des letzteren Areals an den Oberamtmann Nagel ſtattfinde ſo
aß der Jnkommunaliſirung des erſtgenannten Grundſtücks für

Ha nichts ent ſteht Der Magiſtrat ſoll darüber einendemeindebeſchluß herbeiführen Auf Antrag der Herren Reg R

Gneiſt und R Fiebiger ſoll der Magiſtrat erſucht werden
die Angelegenheit in einer gemiſchten Kommiſſion zu berathen
u welcher ſeitens der Verſammlung die Herren Gneiſt Fie
iger und Roth deputirt werden
3 Ref Herr Keil Der Fußweg vom Stadelmann ſchen

Dieſes Getränk war darüber kann kein Zweiſel ſein unſer
heutiges Bier wenn wir auch gern zugeben daß das Bier zu
Tacitus Zeiten vielleicht einen vom heutigen Hof oder Löwen
bräu etwas abweichenden Geſchmack beſaß

Keine Kunſt und man wird uns erlauben das Bierbrauen
als eine ſolche zu bezeichnen iſt mit einem Male in aller Voll
kommenheit geboren ſondern hat ſich wie alles Andere in der
Welt im Laufe der Jahrhunderte langſam und allmählig zu
ſeiner heutigen Vollkommenheit entwickelt Außerdem fehlte dem
Biere zu Tacitus Zeiten ein Beſtandtheil den wir heute als
unerläßlich betrachten nämlich der Hopfen

Erſt im ſiebenten Jahrhunderte erwähnt der Biſchof Jſidor
von Sevilla daß man in Jtalien dem Biere Hopfen zuzuſetzen
pflege und in Deutſchland wird des Hopfens erſt im 8 Jahr
hundert gedacht in einem Schenkungsbriefe Pipins aus dem
Jahre 768 wo von Hopfengärten humlonaria die Rede iſt
Seitdem freilich hat ſich der Hopfenbau ſehr raſch in Deutſchland
verbreitet Die noch heute durch ihren Hopfenbau bekannte
Stadt Gardelegen in der Altmark führt bekanntlich eine Hopfen
ranke in ihrem Stadtwappen die angeblich ſchon Heinrich I
demſelben verliehen hat

Die alten Deutſchen pflegten ihrem Biere um ihm Haltbarkeit
zu verleihen andere Jngredienzien als Eichenrinde Tamarisken
Tamarix germanica die Frucht des Kreuzbeerenſtrauches Myrica

Gale die Zweige und Beeren des Keuſchbaumes vitex agnus
castus oder Eſchenblätter zuzuſetzen

Woher ſtammt nun der Name Bier Darüber haben die
Gelehrten ſich vielfach den Kopf zerbrochen und dabei wie das
ja oft genug geſchieht vielfach den Wald vor lauter Bäumen
nicht geſehen

Grimm im Wöürterbuche leitet es vom lateiniſchen bibere ab
Allein unbeſchadet unſeres Reſpektes vor der enormen Gelehr

ſamkeit der Brüder Grimm glauben wir doch daß dieſelben ſich
in dieſem Falle auf dem Holzwege befinden Bier war das
Nationalgetränk der Deutſchen und mußte mithin auch einen bei
den Deutſchen gebräuchlichen Namen haben den ſie mithin nicht
erſt von den Römern zu entlehnen brauchten

Anders würde es geweſen ſein wenn die Deutſchen das Ge
tränk erſt durch die Römer kennen gelernt und mit dem Getränk
auch den Namen deſſelben angenommen hätten eben weil ſie

Die Brüder Grimm ſtützen ihre Ableitung hauptſächlich auf
den Umſtand daß der Name Bier nur bei den deutſchen Stäm
men vorkommt die mit den Römern in langdauernde Berührung
gerathen den ſkandinaviſchen Völkern aber unbekannt geweſen ſei

Jm Althochdeutſchen hieß das Getränk bior oder pior im Frie
ſiſchen biar im Angelſächſiſchen beor woraus das Engliſche beer
entſtanden Aber das Wort pior kommt auch im Altnordiſchen
vor Nach Weinhold in deſſen Altnordiſchem Leben
hieß vel das Bier welches die Menſchen tranken pior aber der
Trank der Götter

Dies nordiſche pior aber hängt zweifellos mit dem altſächſiſchen
bere das heißt Gerſte zuſammen Bier iſt alſo die altgerma
niſche Bezeichnung für Gerſtenſaft

Das altnordiſche oel colo hat ſich bis heute im Däniſchen
und Schwediſchen erhalten im norwegiſchen Dialekt erſcheint es
als aul im Angelſächſiſchen als ealo und ealod woraus zweifel
los das engliſche ale entſtanden

England beſitzt alſo bis auf den heutigen Tag zwei Ausdrücke
für unſer aus Getreide bereitetes Getränk beer und ale von
denen jedoch und dies ſpricht für die oben erwähnte Anſicht
Weinhold s beer das ſtärkere Getränk bezeichnet

Von dieſen beiden im Engliſchen erhaltenen Ausdrücken beer
und ale iſt uns der letztere den Scandinaviern der erſtere ver
loren gegangen

Das franzöſiſche bière iſt nicht die Mutter ſondern die Um
geſtaltung unſeres deutſchen Wortes Bier die in Frankreich erſt
ſeit dem Eindringen der Burgunder und Franken das Bier
erhalten hat der ältere franzöſiſche Ausdruck iſt das aus
cerevisia gebildete cervoise

Unſere Vorfahren bereiteten das Bier aus Gerſte Weizen
Dinkel Hafer ſelbſt aus Wicken Linſen Daher iſt es kein
Wunder daß man im Mittelalter viel mannigfachere Biere hatte
als heute Abgeſehen vom Einfluſſe des Waſſers dem größeren oder
geringeren Hopfenzuſatze mußte die Herſtellung ſei es aus einem
ſei es aus einer mehr oder minder differirenden Miſchung der
obgenannten Materialien eine große Verſchiedenheit des daraus
erzeugten Getränkes bedingen Außerdem pflegte man die Biere
theils um deren Wohlgeſchmack zu erhöhen theils um ihnen
noch eine arzeneiliche Wirkung zu verleihen mit verſchiedenen
anderen Jngredienzien Honig Pfeffer Jngwer Wachholder

Wehen ſeleer doh Vehors Irg n We am W zur n ſoll e ulegen i ie F die Jud Il s au eiſun i Behörde austrete ſei ein ſtändigung der dor on ausgeführten übrigen Pflaſterungenrich e Puern vegn We r eigenthümliches und werfe auf die hieſigen Verhältniſſe ein der Fußwege mit Moſaikpflaſter belegt werden wozu 700 e
Wir wollen nicht daß auf die Jahrtanſende deutſcher Geſit trübes Licht wenn wie gerüchtweiſe verlaute daſſelbe auf die bewilligt werden Der Referent knüpft hieran die Mit

I talter üdiſchedeutſcher Miſch Kultur folge, hatt freimüthigen Aeußerungen des Herrn Dr Richter bei den Ver theilung daß die im Herbſte von der Verſammlung be
tung ein Zeitalter jüdiſch deutſcher Miſch Kultur folge, hatte handlungen über die Moritzbrücke und auf direkte Schritte des willigte Meta rin auf der Promenade von der Kinder
Breßlau geltend gemacht unſere Kultur ſei ſo wie ſo ſchon Gymnaſialkuratoriums zurück zu führen ſei Das letztere halte bewahranſtalt bis zu Café David in einer Weiſe begonnen
eine Miſchkultur Treitſchte aber ihm entgegnet ſie ſei es nicht der Redner nicht für möglich er bitte aber um das erwähnte l worden wie ſie nicht in der Abſicht der Verſammlung gelegen

keinen eigenen hatten Aber ſo war das aus Getreide hergeſtellte l Enzian Salbei Lavendel Hollunder Majoran Himbeeren
Deutſches Hier im Mittelalter Getränk den alten Römern unbekannt und ſie lernten es erſt in Ambra Coriander c zu würzen Dieſe verſchiedenen Würz

Naturhiſtoriſche Skizze Gallien kennen und nannten es ecereyisia welchen Namen man biere waren dermaßen in Aufnahme daß ſogar zwei Coneilien
1 h i a ch der rn ſucht der aber zu Worms 868 und zu Trier 895 ſich mit ihnen beſchäf2 wahrſcheinlich ni weiter war als die Corruption des uns tigten und den Genuß derſelben den in Buße Befindlichen nurin r r r t ehe e et re unbekannten Namens mit welchem die Gallier ihren Getreide Sonntags geſtatteten

Ge caänt bereitet en zug wein benannten und der wie man glaubt wahrſcheinlich mit Dieſe Würzbiere ſind heute wo man das Bier zwar noch
dem keltiſchen Worte Keirech Hafer zuſammenhing als Stärkungs nicht aber einzelne Fälle vielleicht ausge

nommen mehr als Arzeneimittel betrachtet wohl ſo ziemlich
verſchwunden nur in England erfreut ſich das Spruce und das
Ginger beer noch eines gewiſſen Rufes

Zunächſt mag wohl die Erfindung des Branntweines und die
an dieſelbe ſich anknüpfende Bereitung der verſchiedenſten
Liqueure mit arzeneilicher Wirkung die Haupturſache ſein daß
die einſt ſo weit verbreiteten Gewürzbiere in verhältnißmäßig
kurzer Zeit auf den Ausſterbeetat geſetzt wurden

Es wiederholte ſich hier wie wir ſehen in der Bierbrauerei
derſelbe Entwickelungsgang den faſt alle anderen Künſte und
Gewerbe gleichfalls genommen Vom Einfachen ging man zum
Zuſammengeſetzten über kehrte dann aber immer wieder zum
Einfachen von der Künſtelei zur Kunſt in dieſem Falle zur
Natur zurück

Uebrigens wollen wir hier gleich bemerken daß alle im Mittel
alter erwähnten Biere ſämmtlich obergährig waren das Brauen
untergähriger Biere fand erſt ſeit Ende des vorigen Jahr
hunderts allmählich ſeinen Eingang Da aber der Export einiger
deutſcher Biere ein ſehr bedeutender und auf weite Strecken hin
berechneter war ſo ſah man ſich um ihnen Haltbarkeit zu geben
genöthigt ſie in vielen Fällen viel ſtärker zu brauen als bei
unſeren heutigen ziemlich malzarmen Bieren üblich iſt

Jm Uebrigen legte man ehedem auf das Alter des Bieres
einen ebenſo hohen Werth als heut zu Tage auf das Alter des
Weines Jm ſechszehnten Jahrhundert trank man zum Bei
ſpiel in vornehmen engliſchen Häuſern nur 2 Jahre altes
Bier nnd auf der Rathstrinkſtube zu Danzig gab es viel
leicht als ähnliche Curioſität wie der Wein der Roſe im bremer
Rathskeller ſogar ſechszigjähriges Bier Dies berichtet uns
der in jeder Beziehung glaubwürdige danziger Geograph Cluver
und wir wären begierig zu wiſſen wie lange das beſte jetzige
Bier ſich halten würde Wir fürchten daſſelbe möchte einer
ſechszigjährigen Probezeit ſchwerlich gewachſen ſein

Das Bier führte an einigen Orten zuweilen ganz ſonderbare
Namen die ſelbſtverſtändlich in unſerer Arbeit um ſo weniger
fehlen dürfen da in ihnen ein gutes Stück unſeres Volkslebens
ſich ſpiegelt Wir werden daher dieſe Beinamen in unſerem
nächſten Artikel einer wenigſtens kurzen Muſterung unterwerfen

I



habe man werde mit einer einfacheren Pflaſterung an den be
willigten 1800 M entweder viel ſparen oder aber mit dieſer
Summe die Pfilaſterung vielleicht bis zur Reitbahn fortſetzen
können Er beantragt daß die Angelegenheit noch einmal vor
die Verſammlung gebracht werde Der Vorſitzende lehnt die
ſofortige Beſprechung des Antrags ab und verlangt eine ſchrift
liche Formulirung deſſelben um ihn auf die Tagesordnung der
nächſten Sitzung bringen zu können Es beantragt darum HerrGneiſt den Magiſtrat zu erſuchen in der Angelegenheit nicht
weiter vorzugehen bis die Verſammlung darüber Beſchluß gefaßt
hat Der Antrag wird angenommen

4 Ref Herr Sen ff Rechnung der Gottesackerkaſſe pro
187879 Summa der Einnahmen 31523,94 der Ausgaben
30744,22 M die Etatüberſchreitungen betrugen 147,46 M Das
Vermögen der Kaſſe in Aktivis 44934,37 in Paſſivis 30703hat ſich in dem einen Jahre um 7603,42 M vermehrt Die

echarge wird ertheilt
5 Ref Herr Sachs Die Arie zur Vorberathung

über die Verpachtung des öffentlichen Plakatweſens
hat einen mit einem Unternehmer zu ſchließenden Vertrag in
dieſer Angelegeit entworfen Demgemäß ſollen 36 Plakatſäulen
an verſchiedenen Orten der Stadt nach Anweiſunng der Poli
zeiverwaltung und des Magiſtrats aufgeſtellt werden Der Un
ternehmer welchen der Magiſtrat nach angeſtelltem Submiſſionsverfahren mit freier Waht ohne Rückſicht auf das Meiſtgebot
beſtimmt hat dieſelben auf Gr Koſten in vorſchriftsmäßiger
Weiſe herſtellen zu laſſen Die Stadt iſt vom Tage der Auf
ſtellung und Benutzung der Säulen Beſitzerin derſelben ſie
müſſen binnen 4 Monaten vom Beginn der Pachtzeit ab auf
geſtellt werden Der Pächter übernimmt das Plakatweſen auf
20 Jahre hat aber erſt nach dem 5 Vertragsjahre den in Sub
miſſion bedingten jährlichen Pachtpreis zu zahlen Er hat eine
Kaution von 1500 M zu ſtellen Die Benutzung der Säulen
zum Ankleben von Bekanntmachungen ſeitens des J
wird nach einem Tarife bezahlt der ſich auf die Größe des zu
benutzenden Raumes bezieht nämlich Bogengröße
für einen Tag 2 weitere Tage je 80 Pf eine
Woche hindurch täglich 5,50 bezw 31,20 8 h Bogengröße 4 1,60 11 h Bogengröße 63 Centimeter hoch 85 Centim breit 5 2
14 M Bekanntmachungen der Behörden ſind unentgeltlich zu
placiren Der Entwurf enthält auch verſchiedene Beſtimmungen
ſiber Konventionalſtrafen für die Unternehmer in gewiſſen
Fällen Der Referent eder die Heater gang von
500 M bei Einreichung der Offerte und Hr Reg R Gneiſt
beantragt die Milderung einer Strafbeſtimmung dahin daß die
Befugniß des Magiſtrats den Vertrag aufzuheben nur eintreten
ſoll wenn der Unternehmer mit der Zahlung einer fälligen
Pachtrate 4 Wochen zögert und einer bez Mahnung binnen
8 Tagen nicht Folge leiſtet Mit dieſen Zuſätzen wird der Ent
wurf des Vertrages genehmigt

6 Ref Hr Dr Müller Reſtaurateur Schwarz iſt einge
kommen den vor ſeinem Grundſtück belegenen Streifen der
Promenade 25 w in Pacht zu erhalten um einen Weg zum
Gartenlocal ſeiner Reſtauration zu haben Der Magiſtrat
empfiehlt im Einverſtändniß mit der Verſchönerungskommiſſion
die Bewilligung des Geſuches und hat den Pachtpreis auf 75 M
pr Jahr feſtgeſtellt Außerdem ſoll Pächter verpflichtet ſein
die das bez Terrain jetzt umgebende Einzäunung ſelbſt weg
zunehmen Jn der Verſammlung erhebt c kein Widerſpruch
gegen dieſe Verpachtung doch gehen die Anſichten über die zu
fordernde Pachtſumme auseinander Der Referent hält den
Preis von 75 M nicht zu hoch mit Rückſicht auf die Vortheile
die dem Pächter dafür entſtehen beſonders wenn er einſt daran
denken ſollte dort Geſchäftsläden einzurichten während die Stadt
mit dem geſgger d Terrains als Promenadenanlage ein

r wiOpfer bringe aber auch um dem Petenten entgegen
zukommen einem Antrage auf Ermäßigung des Preiſes zu
ſtimmen Herr Amtmann Roth kapitaliſirt den Werth des
Terrains auf 1000 M und hält 50 W als Pachtpreis für an
gemeſſen Hri Lutze beantragt 30 W da es doch nur darauf
ankomme das rn re der Stadt zu konſtatiren wie
dies auch mit anderen Promenadentheilen auf der neuen Pro
menade geſchehe das meint auch Herr Wolff Hr St R
Jordan findet den Preis von 75 M ebenfalls etwas zu hoch
während die Herren R Knoblauch und Bürgermeiſter
vom Hagen das größere Opfer der Stadt darin ſehen daß
das Terrain der Promenade ganz entzogen und nicht mehr zu
Anlagen benutzt werde Das Terrain das Herr Lüttig für
90 M erpachtet a ſo fügt der Referent hinzu ſei dagegen
vierfach bezahlt Auf Autrag des Hrn u Gneiſt ſoll in
dem Vertrage die Beſtimmung beſonderen Ausdruck finden daß
das Terrain nicht dazu benutzt werde Gäſte dort unterzubringen
der Pachtpreis ſelbſt wird auf 50 M normirt

7 Ref Herr Roth Zu ſtädtiſchen n uudPromenabdenanlagen werden noch 100 M nachbewilligt
Etatſumme beträgt 6000 M

8 Ref Herr Weinack Auf den Titel Warnungstafeln
Barrieren Straßenſchilder werden ebenfalls 100 M
nachbewilligt Herr Gruneberg weiſt auf die unzweckmäßige
Anbringung der Barriere von der Wuchererſtraße zur Feldſtraße
hin die obgleich oft erneuert ihren Zweck nicht erfülle und eine
Ueberbrückung an deren Stelle wünſchenswerth mache Der Hr
Vorſitzende bittet hierzu einen ſchriftlichen Antrag einzubringen9 Ref Herr Kyritz Auf dem Böllberger Wege ſoll
Fabrikant Schuſter für ſeinen Neubau 50 qm Straßenterrain
erwerben um in die luchtlinie vorzurücken er ſoll per Meter
10 M bezahlen Die Verſammlung iſt einverſtanden

10 Ref Herr Görlitz Bei Gelegenheit eines Neubaues des
Buchhändler Anton Gottesackergaſſe wird beabſichtigt eine
Verbreiterung des Durchbruchs nach der Charlotten
ſtraße ſo z ſchaffen daß Anton das hierzu nöthige Terrain
130 Qu Met abtritt Be 4 Qu Rth den dort gelegenen
Feldrain erhält den die Stadt erſt von Flurherren ſür 60 M
pro Qu Rth zu erwerben hat ſ
ſtanden und bewilligt die 240 M

11 Ref Herr Görlitz Hinter dem Harze ſoll ein Ka
nal gebaut werden von der Bernburger Straße und dem Mühl
weg bis zur nördlichen Grenze der Familienhäuſer der auf
1600 M veranſchlagt wozu die Beſitzer Nietzſchmann Schulze
und Herbſt 1300 M und Brandt Thonrohre im Werthe von
100 M zu geben ſich bereit erklärt haben Die Ausführung
des Baues empfiehlt ſich weil dadurch auch die ſtädtiſchen Fa
milienhäuſer entwäſſert werden können Herr Kyritz und Herr
Hruneberg i beſtimmt annehmen zu können daß die
bezeichnete Stelle Felſenboden enthalte empfehlen aber dennoch
die Ausführung die dann auch genehmigt wird

12 Für die e ährn Erſatzwahl von Stadtverord
neten werden auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden zum Wahl
vorſtand ernannt die Herren Apelt Demuth u Häaenert

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 7 Uhr

Vermiſchtes
Spiritiſtiſches aus der berliner Journaliſtenwelt Als die

Gebrüder Davenvort mit ihrem Wunderſchrank noch alle Welt

Die Verſammlung iſt einver

in gläubiges Erſtaunen verſetzten hatten ſich zu einer Sitzung
in Berlin unter einer Anzahl von Vertretern der Scri tſteller
welt auch der heimgegangene Glaßbrenner ferner Dohm und
Kaliſch eingefunden Die Zuſchauer mußten bekanntlich eineKette bilden Hand auf Hand legen der Saal wurde el e
macht und alsbald vernahm man über den Köpfen das Geräuſch
von ſchnell durch die Luft geſchleuderten SaitenJnſtrumenten
Auf einer Bank ſaß Glaßbrenner und hinter dieſem Dohm vom
Kladderadatſch, der zur Rechten ſeinen Kollegen Scholz und

ſeinen Kollegen Kaliſch hatte Um unangenehmen
ü en mit den durch die Luft fliegenden Gegenſtänden zuührun ß ienigeyen jatten die Zuſchauer die Hüte aufgeſetzt r einer

Pauſe zwiſchen zwei Kunſtſtücken ſagte Dohm zu ſeinen Nachbarn
Kinder wenn s wieder dunkel gemacht wird laßt meine Händei Und richtig Sobald Dohm die Hände frei hatte bog er
ſich in der tiefen Finſterniß nach vorn und trieb Glaßbrenner
den Hut ein Es wurde wieder hell gemacht und Dohm hatte
wieder keuſch und züchtig ſeine Hände auf die Nachbarn gelegt
und ſaß erwartungsvoll und artig da Glaßbrenner der ſi
nicht hatte rühren können da ſeine beiden Hände ebenfalls feſt
gehalten wurden bot einen traurigen Anblick dar Sein ſchöner
neuer Cylinder war ihm bis über die Ohren heruntergeſchlagen
Allſeitiges Erſtaunen und fröhliches Gelächter Graßbrenner be
freit ſein Geſicht aus der drangvoll fürchterlichen Enge in die
es gekeilt iſt Man umringt t man fragt Ja meineHerren, ſagt Glasbrenner ich glaube e nicht an den Schwindel
Aber daß ich einen i gekriegt habe einen fürchterlichen
Schlag das kann ich beſchwören Kaliſch Dohm und Scholz
ſtellen das entſchieden in Abrede Sinnestäuſchung Nein
meine Herren ich ſchwöre es Jhnen betheuerte Glasbrenner
mit erhobener Stimme Die Drei proteſtirten wiederum Meine
Herren, ſchreit Glaßbrenner was ich gefühlt habe das habe
ich gefühlt einen Schlag der nicht von ſchlechten Eltern war
Was mögen die Gebrüder Davenport bei dem Anblick desunglücklichen Glaßbrenner und bei der Unterſtützung ihrer Kunſt

durch einen freiwilligen Mitarbeiter wohl gedacht haben
Glaßbrenner iſt übrigens nie aufgeklärt worden

Jn den ſüdafrikaniſchen Diamantenfeldern ſcheinen neben
den Diamanten die Kartoffeln die theuerſte Waare d Ueber
100 M ſind ſchon für den Sack bezahlt worden Es dürfte ſich
wohl der Mühe lohnen die koſtbare Knolle an den fruchtbaren
Ufern des Vaal anzubauenVom amerianiſchen Patentamt Neben den wirklich
nützlichen Erfindungen werden ſeitens des Patentamts der Ver
einigten Staaten oft auch recht ſonderbare patentirt Unter An
derem wurde es iſt freilich ſchon lange her ein Patent auf ein
Gewicht ertheilt welches am Ende des Kuhſchwanzes angebracht
werden ſollte wenn die Kuh gemolken wird damit die Melkerin
nicht beläſtigt werde wie das oft in der heißen Jahreszeit der
Fall iſt wenn Fliegen die Kühe plagen Gegen Schnarchen
wurde ein Apparat erfunden der in einer krummen Röhre be
ſtand die ſich vom Munde bis ans Ohr erſtreckte woran eine
Trompete befeſtigt war Der Erfinder des Dinges hat erwartet
daß Trompetenſtöße ins Ohr des Schnarchers ertönen und dieſen
aufwecken würden Eine Erfindung gegen das Zufrieren von
Kanälen beſtand darin an den Ufern von Kanälen große Dampf
keſſel aufzuſtellen und ſie mit Röhren die auf dem Boden der
Kanäle angebracht werden ſollten zu verbinden Auf dieſe Weiſe
wollte der e Erfinder das Waſſer erwärmen Ein Eng
länder verlangte ein Patent für viereckige Bleigeſchoſſe ſpecie
für die Ruſſen berechnet
Kriege war

Eine geſtohlene Predigt Wie man daburch daß man
von hergelaufenen Leuten etwas kauft in Schaden und Unehre
gerathen kann hat letzthin ein Pfarrer im Kanton Bern auf
unangenehme Weiſe erfahren Vor einigen Wochen
wurde beim Stadtpfarrer von Biel eingebrochen und demſelben
während des Schlafes von ſeinem Nachttiſche eine ſchwere gol
dene Uhr ſammt der Predigt für den nächſten Sonntag geſtoh
len Nun traf es ſich n in der Nachbarſchaft an einem der
nächſten Sonntage ein Landjäger taufen ließ und ſo der Predigt
des dortigen Pfarrers beiwohnte Kaum war der Gottesdienſt
vorüber ſo meldete ſich der Diener der öffentlichen Ordnung
beim Pfarrer Verzeiht Herr Pfarrer wo habt Jhr die Pre
digt her fragte im ſtrengen Dienſtton der Landjäger Der
Pfarrer erröthete und gab r Beſcheid Wo habt
Jhr die Predigt her ſie iſt geſtohlen ich habe ſie im Poli
zeianzeiger, fuhr der eifrige Polizeibeamte barſcher fort Da
geſtand der Pfarrer beſchämt daß er ſie von einem Unbekann
ten der vor das Haus gekommen ſei um zwei Fränklein gekauft
habe Begreiflich wurde dieſelbe vom Landjäger konfiscirt

mit denen England damals im

Vereine und Verſammlungen
Jn Verbindung mit der vom 14 18 April dauernden

Frühjahrs Gartenbauausſtellung findet in Hamburg am 15 und
16 April eine Wanderverſammlung des deutſchen Gärtnerverbandes ſtatt Auf der Tagesordnung ſo en u A
1 Die Einfuhr abgeſchnittener Blumen vom Auslande und die
Mittel derſelben entgegen zu wirken Referent Herr Garten
baudirektor Gärdt Berlin 2 Die Aufgaben der Gartenbau
und Gärtner Vereine gegenüber der gärtneriſchen Berufsfortbil
dung Referenten die Herren Handelsgärtner Lackner Berlin
und Univerſitätsgärtner 3 Der deutſche Gärt
ner Verband ſeine e eſtrebungen und Erfolge Referent Herr Ludw Möller Erfurt Geſchäftsführer des deutſchen
GärtnerVerbandes Die Weh an den Verſammlungen und
Verhandlungen ſteht auch Nichtmitgliedern des Verbandes frei

Todesfälle
Bronislaus von Dabrowski der Sohn des bekannten

Führers der polniſchen n in Jtalien unter Napoleon
J am Freitage auf ſeinem Sitze Winnagora bei Miloslaw im

reiſe Schroda Poſen als Letzter ſeines Stammes verſtorben
1815 geboren nahm er ſeit 1845 an den aufſtändiſchen Be
wegungen in Polen hervorragenden Antheil

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Perſonenbeförderung durch Güterzüge Bei

den Staatsbahnen und den unter Staatsverwaltung ſtehenden
Privatbahnen kann von jetzt an in dringlichen Fällen auch die
Beförderung von Perſonen durch Güterzüge ſtattfinden Die
Beförderung geſchieht möglichſt im Packmeiſter Koupee jedoch
nur dann wenn der per Güterzug fahrplanmäßig ander Station anhält nach welcher die Reiſe ſtaltfinden ſoll Der

Reiſende hat ein einfaches Be J Klaſſe für die zu
benutzende Strecke gegen Zahlung des tarifmäßigen Preiſes zu
löſen und einen Zuſchlag von 3 M zu entrichten

Prämiirung deutſcher Firmen in Sden von uns bereits genannten Firmen werden 37 folgende

als prämiirt bezeichnet J Preis V Manheimer in Berlin Ed
min Co in in Sachſen E rufen inerlin Ferd n in Berlin und in Weſeſenſtein Bacher

Leon in Berlin Wolff Speyer in Berlin Doerr Rein
hardt in Worms AktienGeſe Faſt vorm C A F Koehlmann
in Frankfurt a II Preis S Moral jun Foerſter Co
R Schuſter Lüderitz ſcher Kunſtverlag Philippſohn Leſch
ziner ſämmtlich in Berlin

Berliner Viehmarkt 5 April Es ſtanden zum Verkauf
2545 Rinder 4847 Schweine 1242 Kälber 10,627 Hammel
Für Rinder deren Antrieb um ca 450 Stück ſtärker war als
in der Vorwoche verlief das Geſchäft faſt noch matter als
damals doch hielten die Verkäufer möglichſt an den letzterzielten
Preiſen feſt und erreichten la 58 60 IIa 50 54 IIfa 42 45
IVa 30 35 Mark per 100 Pfd Schlachtgew Bei den anderen
Viehgattungen zeigte ſich eine etwas beſſere Stimmung bei ſtei
genden Preiſen Beſte Mecklenburger und pommerſche Schweine
58 60 Landſchweine 51 56 Ruſſen 47 50 M per 100 Pfd
und 20 Proc Tara Bakuner die bei den ſehr hohen h

lätzen nicht zugetrieben waren zeigten ſichan den Produktions
wieder in kleineren Poſten und erzielten 58 60 M bei 45 50
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berprediger Carl Eduard Weicke 61 JEine unehel D

lausſtr Der Arbeiter Wilhelm Saeger
2 Tuberculoſe Strafanſtalt

Der

Nachrichten des Standesamts Giebichenſtein
Eheſchließungen Der Kaufmann A R E Reich

Der
Koch und S W Deutſchbein Halle undo

andarb E C Henze 1 J 7 M 6Des Handelsmann O C Ploß
4 M 29 Schwindſucht Triftſtr 26

Eheſchließungen Der Drehorgelſpieler C L G D Beutler
und geſch Blume J

Geboren Dem Handarb J F
Ch geb Reifegerſte Giebichenſteinift ein S Trothaſche

1 April Aufgeboten Der Schmied C O Günther und Ch
und Giebichenſtein

Der Bäckermſtr A E Trebes und C W

Fabrikarb F A P Ehricht 3 J 1 M
7 Krämpfe Breitenſtr

2 April
Triftſtr

Geſtorben Ein unehel 1 J 24 Krämpfe
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